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7O will ich denn alle Kraffte des Leibes
und der Seelen anwenden, und mit unwiceder

ſprechlichen Argumentüs erweiſen, daß der Pabſt
m im Rom das Haupt der ſichtbabren Kirchen,S  der Stadthalter Chriſti und der alteſte, oberſte

und gewaltigſte Biſchoff der Chriſten ſey; und
 wenn ich auch ſo viel Wiederipruch finden ſol

Garten anzutreffen eyn ſolten. Was? ſoll Lutherus und feine ach
folger ſtech unterſt. hen, die Autoritat des heiligen Vaters zu ſchmah
lern, und alle Cardinale und Pralaren um ihren Credit und poteſtat
bringen wollen. Darzn kan iech nieht ſtille ſchwweiten, ſondern wil
ſchreiben und reden, daß ſich alle meine Widerſacher verwundern
ſollen. So fuhrte Phinier und Agathoeles bey abermahliger Zu—
ſammenkunfft in einer grunen und angenrhmen Allee den Weltbe
kanten Cardinal Robertum Beflornäum redende ein, als man ſich
zugleich eine andere Perfon antwortend con irirte und dietes war

der böchſt. berunmte und bey vernetmen Serren hochſibeliebte
Profeſſor von Wittenbern Sriedtich Taur mann. Der Cardinal
Keſlarminus entrüiſtete fich unterdeſſen uber ſeine Leinde ſo heffrig,
ob ſchon keiner negenwartig war, auch noch keiner wuſte, was er
vor gute oder, boſe Gedancken der Welt mittheilen wolte, und ware
bey einer bhahte uber den Tanbmann bald weg geſtolpert. äls ſelbi—
ger binter ihm gantz aufmercktam ſtunde und nicht wuſte, was
dem Bella:wino ſehlete. daß er cantz einſam mit ſich ſo hefftig redete,
um ſich herum ſchmiſſe und fich ſehr zornig anßellete. Bellarminus
fing hierauf gantz chnaubend anzu reden:
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S (6) SBellarminue.
Was ſeyd ihr vor ein eendsmann? Wiſſet ihzr wohl wie viel Argumenta

und BewegungsGrunde ich in meinem Kopffe habe, meine Widerſacher zu

widerlegen.
Taubmann.

Sachte, daß mich kein Maußgen beißt, ich muſte ein klug Kerl ſeyn,
wenn ich allen Leuten an der Stirne ableſen konte, wie viel Geillen ſie nin
Kopffe hatten; Unterdeſſen bin ich ein Europaer, aus dem Dorffe Mundus
genant.

Be larmiĩnus.
Was das vor elne Antwort iſt? Wiſſtt ihr nicht, daß man durch Fra—

ge und Antwort klug wird, damit ihr nun wifſet, wer ich bin, ſo w.erdet ihr
euch ja eri inern, daß Robertus Bellarminus der gantzen Welt bekant ſey?
Daß ihr aber ein Europaer und zwar ein Teutſcher ſeyd, das hore ich wohl
aus eurer Sprache: Alleine wie ſagt ihr, daß ihr aus dem Derffe Mundus
ſthd? Mundus heiſt ja die Welt, und in dieſtm Dorffe werden alle kluge
keute und auch alle Narren gebohren ẽ

Taubmann.
Mit allertieffftem Kelpecke Herr Bellarmine! ich freue mich recht bon

Hertzen, dieſen Weltbekanten Whoerſacher aller brotellanten und Verthel
diger der Pubſtlichen Gewalt und. Autoritat? vollkommener Perſon zu ſe

hen. Jch bin ein Europaer in Franckemande im Dorffe Mundus gebohren.

Rellarminiis.
Was Mundus dir Welt in FranckenLande, ſaget deutlch, werihr ſeyd,

und wo ihr gebohren.
Taubman.

Jth hin einer von ſolchen Leuten, wie der Kahſer Augultas gerne um
ſich hatte, als er einſt ſagte: Hie lieryma inter ſedet ſuſpirir Cæſat. Der
rechte Nahme meiner Geburt. Stadt heiſt Wantes in Franckenlande

Bcillarminus.
Was redet ihr doch? Leute die der Kahſer Auguſtus gerne um ſich hat

te, waren Virgil us und Foratius, einct ſeuffzett, der andere weinte, aber die
ſind mir wehl dekant. Es waren keine ſolche Strobel Kopfe, wit ihr ſehd.

Und bald ſend ihr aus deen Dorffe Aandus, bald aus Wouſes, vedet deutlich,
dder ihr ſolt der erſtt ſeyn, der Hänorl nut mit haben ſol?
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S (1) ETaubwann.
Sachter achte nitrdez Begut, uir iſt noch Jungfer.. Jch werde nicht

bofe, denn melu gantz Natureh iſt dlef zu luſtig! Kurtz aber zur Antwort.
Mnnaus heiſt bey mir nicht allein. die Welt, ſondern auch rein. Nun war
ich in gnem Ftecken. gtbohren; welches Wonſes hleß. Mein Stieff-Vater
war Burgemeſſter, uno ineil mncinie Lands Leuthe kein. Geld natten, Steine
zum Pftaſtern zu kaugfrin ſo ließ ex viel. Neuſain aut ſtreuen, und  vb ſchon
dir chanſt das Pflaſter abfraſſtn, ſo blieb doch der aute Grund feſte van de
nen 2Wurtzeln. Aiſo heiſt meire GlburthsStadt Muuchs ein rein Dorff oder
eine ungepftaſterte Stadt, weiches denn einerlth htiſt.

Be lariiii:.ia,
DJurr ſcheinet ein luſtiger Kooff zu ſeyn. Jhr. ſhod wohl gar ein Kurtz

weiliger Rath bey einm vornehmen .Herrn geweſen?
faubiann.

Ach nein, dajn bin ich viel zu geringe wenn man mich vetlanget hatte,

lo wurde ich nothwendig den Herrn Brliarminum beſtens recommandutt

haben.
kæarminus.

Ey ſo fanoet donn an, euren Ramen kund zu machen, und euren Lebens
Lauff zu erzetlen/ ich. wil euch hernach melne Fatalitaær En und vielen Etreif,
den ſch gebabt habejznebſt andern rarieteü auch erſthlen.

J Tanbmann.gDutkeʒunſiit ensrnave· j. Ehre, demEhre gebuhret, der Bernehmſte

fängt an das Wokt zutfuhren, und ich weiß dech wohl, daß ihr niemanden in
der geiſtiichen Kepub!ique den Rung, gebet, als dem Vater Pabſte.

PRellarmintDas .iſt ein verzwe:ffelter Kerl, wie der complimenüüren kan, ich muß

doch gedencken, er ſey mehr, als wo vor ich ihn anſthe. Run ſagt doch wer

ihr ſeyd. aubniann.Melnes Vaters ſcin lieber Gohn.

Bellarmi rus. J

Wer war denn euer Valer, dak mir doch der Appetit nicht vergeht?

Tanbmann.
Mein Vater war ein Handwercks  N inn der Schib zu Murckte fuhrte,
Den Ztieff Herr Vater aber ziehri die Burgermeiſter Wurde,

Ob er gleich nur ein Schneider war in Wronſes tinen Flecken,
Doch ehrtt man ihn, well e in ß den Koth mit Graß dedecken.
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S ci)Bellarminus.
Was ſolts gelten, ihr ſeyd der luſtige Poẽte Taubmanh, von dem man

uberall viel ſelzſames gehoret hat.
Taubmiun.

Herr Eellarmine ihr habts errathen, oderes hat euchs jemand ger
ſaget. Ju ich bin derjenige.

Be larminus.
Das iſt mir lieb, das ich deſſen luſtigen Kopff auch zu ſehen, und deſſen

LebensLauff zu horen bekomme.

Taubmann.Ja, auf das eylfertigſte, aber mit dem Bedinge, daß der Herr Cardinar

tey Erzehlung meiner Avanturen ja nicht ſauer ſiehek, denn ſonſt werde ichs

als eine marqne annehmen, daß ich aufhoren ſoll. Jch bin in Francken
iande in einem Flecken zwiſchen denen Bambergiſchen und Culmvachiſchen
BGrannen. an der Graffſchafft Giech gebohren, welches Wonfes teiſt, und
bem Vrarggraffen von Culmbach Bareyth gehoret, und zwar Anno 1564.
den15. Map.

Bellarminus.Wan halt msgemein die Kinder vor unnutze Leute, die inm May gebohren

werden, aber mit euch iſts ein anders.
Taubmunu.

un ich habe feſt geglaubet, der Herr Cardinal ſey auch im May geboh
ken. Doch weiter. Mein Vater hieß Marcus Taubmann. und meine Mut
ter Barbara Hoffmannin. Der Vater ſtarb bald und ließ mir zu meinem
Vaterlichen Erbtheile nicht mehr als zo. G7. welche auch meine Mutter mir
mit in die Schule nach Culmbach gab, als ſie einen andern Mann der ein

Gchneider nachgtehends Burgermeiſter war, als meinen StieffVButer gehen
rathet hatte, ich muſte im zwolfften Jihre meines Alters die mit grunen Ra
ſen geflaſterte Stadt Wonſes quittiren, und nach Cuimbach mich ln die
Schule begeben, in welche mich der Reſtor joh. Codomannus introducir'e.
As mich mein Stieff Vater zum Rechor in die Stube brachte, ſo ſahe ich
einen  offenen Schranck oder Spinde ſtehen, und m. ynte, der ſoite mir aſſign-
ret werden, ich wackte meinen Rantzel mit Buch ra und Brodte in ſelbigen

nus, und dachte, ich ſolte nun ſo gleich bey dem Keclor in die Stube bleiben.
Dech der Rector ſunge mir bäld ein ander Liedgen vor, und wenn ich denAn—
fang meines G ucks mit dem rechten Nahmen nennen ſoll, ſo mufte ich 5.
Jahr lang ais ein armer currende Schuler mein Brodt vor denen Thuren

gruſammen ditten und ſingen leenen. Anno izö2. Zoz ich im ſiebenzehe den
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Zahrt meines Alters nach Heylbrunn, alwo Seine Furſtliche Durchlauchtig
beit George Ftiedrich ein veruhmtes Gymnalſiuni hatte anlegen laſfen, ich

cecommandirte mich auch durch meine boëſie dergeſtalt, daß mir jederm inn
atfoctionirt ward, und als ich dem Kayſerlichen Comini Palatino Paulo Meliſſo

ein luſlig Carmen machie, ſo ſchickte er mir zum Kecrompenſe Lauream poë-
äcam, womit ich aber niemahls viel Ruhmens oder Prahlens gemachet, ſon
dern vielmehr bey dem ſchonſten Carmine und Foëtam non laureatum genen
net. Jn Heylbrunn biieb ich 1o. gantzer Jahr, biß ich Anno 1592. nachWit
temberg auf die Uniberſttat zog, da ich ſchon 27. Jahr alt war. Jch machte
miich aber innerhalb 3. Jahren ſo durch Carmina beruhmt, daß mich die ſamt
liche Univerſitt Anno 1595. zum Proſeſſor Foëſeos erwehlten, und mich
Sr. Churfurſti. Durchl. nach Dreßden zur allergnadigſten Confirmat: on
præſentirten, da den der Durchl. Adminiſtrator des Churfurſtenthums Sach
jen Friedrich Willhelm von Altenburg mich kennen lernete, und mir alle
Furſtl. Gnade erwieſe. Zch war 18. Jahr lang Profeſſor Poëleos und Elo-
quentiæ, und in ſelbiger Zeit einmahl Rector Acceademiæ und 3. mahl De—
nanus Faeultatis Philoſophicæ, Ob ich nun gleich der Lotinitatwegen Heyd
uiſche Bucher dociren. muſte, ſo lae ich doch, oder ließ mir die Bibel vorleſen,
ſo, daß ich ſie H. mahl durch und durch geleſen. Anno 1596. am 22. Junit
heyrathetse ich eines Burgers in Wittenberg Johann Matthaus genann t ſeine
Tochter Ellſabeth, und zeugete mit ihr 5. Kinder 3. Sohne und 2. Tochter,
Chriſtian, Friedrich, Johannes Eliſabeth und Maria Magdalena waren
ihre Nahmen. Mein beſter Freund war der Proteſſor Cræeæ Liuguæ Eraſ.
inus Fehrnid, gegen welchen ich auch s. Wochen vor me nem Ende ſagte: Er
wurde ſehen, daß ich nicht weit von meinem Lebens-Ende ware, meine Leibes
Kraffte ſagten mirs, aber ich furchtete mich dor dem Tode nicht, ſondern
ware alle Stunden bereit, wenn es GOtt gefallig ware; Es wahrte auch nicht
14. Tage, ſo liberftel mich ein hefftig Fieber am 25. Febr. 163. welches auch
am 24. Marti. fruh um 4 Uhr meiti Lebens  Ende beſchleunigte, nachdem ich
die Zeit meiner Wallfahrt gebracht auf a8. Jahr weniger 6. Wochen. Mein
Leib wurde mit ungemeiner Solennitat vor das ElſterThor neben meinem

ſeeligen Sohn Friedericum, wie ich verlanget, begraben, und auf meinen
Leichen-Stein wurden dieſe Worte geſetzet: Fridericus Taubmandius, Vir

pie atis zelo publice notiſſimus, Literarum Græcarum Latinarum Vindex
acerrimus, barbariei exſtirpator fr liciſſimus. Europæ totius ſumen ſplendi-
diſſimnm, Poëta incomparabilis human 'tatis in Academia Witebergenſi
Pr feſſor cla iſſimus BellarminuusWenn nur alles in eurer Grabſchrifft wahr gewefen waret. Doch ich
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habe mit underanderten Geſichte euere Erzehlung angehoret, allein ſagt mit

nun auch, ob von eurer Lebens Anffuhrung alles wahr ſey, was man erzehlet.
Habt ihr denn ſo gerne getruncken?

Taubmann.
Die Leute haben immer daruber geklaget, aber keiner hat betrachtet, daß

mich ſo offte gedurſtet hat, davor wachſt der Wein aus der Erden, daß man
ihn trincken ſoll, wenn er einem ſchmeckt und bekommt, und wenn man ihn
bezahlen kan, ich ſagte immer: Oſſa merum ſitiunt. Wein erfreuet der Poẽren
Hertz. Aber als kein Wein mehr ſchmecken wolte, ſo ſagte ich zu meinem
Beicht-Vater D. Balduino: Oſſa Deum ſitiunt, dum ſpiritus aſtra petivit,
Munde vale Chriſti mors mea vita fuit.

Bellarminus.Aber habt ihr wohl verantworten konnen, als ein Wegweiſer eurer Stu

denten ihnen mit boſein Exempel vorzugehen, wenn die nun euch gefolget und
auch geſaget haben: Oſla merum ſitiunt. Was iſts Wunder, wenn ſie von
Jugend auf den Trunck lieben, im zunehmenden Jahren alles verkauffen, und
im Alter Hunger und Durſt leiden muſſen. Wenn eure Auditores brav qe
ſchmauſet haben, ſo werden ſie nothwendig gefaget haben, der Herr Prolellor
ſpricht: Oſſa merum ſitiunt, meine Gebeine haben Appetit nach Weine; und
wie werdet ihr mit euer Rechenſchafft vor GOtt beſtanden ſeyn, daß ihr bey
guter Gelehrſamkeit und bey eurem Chriſtenthum einen Heydniſchen Wandel

durch die Trunckenheit gefuhret habe?
Taubmann.

Davor habe ich Buſſe gethan, und GOtt um Vergebung gebeten, und
ODtt iſt auch gnadig und hat mir meine Sunde vergeben, denn ich habe
niemahls zum Uberfluſſe, ſondern nur zur Nothdurfft, zur Geſundheit und
zur GemuthsErgotzung ein Glaß Wein getruncken.

Bel'arminus.
Jch wunſche, daß euch alleSunden mogen vergeben worden ſeyn, allein

ihr habet ja recht Profeßlon darvon gemacht zu teincken, luſtige Handel zu
erſinnen, den Churfurſten und die HoffLeute zum bLachen zu bewegen, was
thun das denn vor Leute, Chriſten, oder Hepden? Jhr ſcheltet ja auf die
Sunden der Catholiquen, und das thun wir auch, wie konnet iyr denn nun
glauben, daß ihr nach der Reformation in einen beſſern und ſreligern Zuſtand
kommen ſeyd, wenn ihr noch lauter H.ydniſche Luſtbarkeiten und Sunden
liebet?

Taubmann.
Herr Cardinal, ich war von luſtigen Einſallen; ich will euch alle meine

kurtzweilige Schwencke erzehlen, urtheilet ſelber, ob ich was boſes gethan habe?
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S (in) S
BellarmĩnusWenn es luſtige Einfalle und kurtzweilige Schwencke geweſen ſind, ſo

wird ſte niemand vor was Gutes erkennen: doch ſaget ſie doch aufrichtig her?
Taubinann.

Jch fragte einsinahls den Herren Cardinal Cleſel: Ob er wuſte, wo
GOtt nicht ware? Da er antwortete: Jn der Holle ware er nicht, ſo ant
wortete ich: Nein zu Rom iſt er nicht, denn da haite er ſeinen Stadthalter;
woruber der Churfurſt und der Cardinal heitziich lachen muſte.

xpecllarminus,
Woar das wohl eine Lachenswurdige Sache. Jch wurde geantwortet
haben: Bey euch iſt er nicht, denn eure Thorheiten vertreiben ihn. Und wa
rum ſoll GOtt nicht unſichtbar in Rom ſeyn, weil ſich der Pabſt Chriſti
ſichtbaren Stadthalter ſchreibet? GOtt iſt ja allgegenwartig.

Taubmann.unterdeſſen lachte der Cardinal doch und horte melne Einfalle gerne an.

zellarminus
Und ich wurde geweinet haben, weil ihr euch einen Chriſten genennet,

der die Bibel neunzehn mahl durchgeleſen. Doch was hattet ihr mehr vor

Einfialle?
Taubmann.

gIch fuhr ein ſten mit dem Cardinal Cleſel uber die Elbe, da fagte ich:
Hier konte man eine gute Milch-Suppe einbrocken, der Cardinal ſprach:
Wovbon denn? Jch antwortete: Von lauter Monchen und Pfaffen, und
der boſe Feind ſolte ſie ausfreſſen. Der Cardinal ſprach: Woltet ihr mich denn
auch mit einbrocken? Jch ſagte. Ja, denn der Teuffel muß auch einmahl
was Guts kriegen, worauff der Cardinal abermahls hertzlich zu lachen anfieng.

pellarminus.
Jch hore da nichts lacherlichs, au conttaire was hochſt ſundlicher. Denn

welcher Chriſte und zwar ein KernChriſte, wie, ihr genennet werdet, wolte
doch  ſeinem Nechſten wunſchen, daß er in der Elbe erſaufft, und vom Teu
fel verſchlnngen werden ſolle? Oder ſind Monche und Pfaffen nicht Men

ſchen, und alſo eure Nechſten? Jch wurde nicht gelacht, ſondern euch er
innert haben, zu GOtt zu beten, daß Monche und Pfaffen mochten bekeh
ret werden. Doch ich habe feinen Monch gekant, der ſo ſundlich mit einem
Cardinale ſolle haben reden durffen.

ſaubmann.iHerr Cardinal ich habe gebethen, nicht ſauer zu ſehen, oder ich wurde ts

wor eine marque nehmen, daß meine Erzehlung nicht angenehm ware. ßel-
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Belarminus.

Jch ſehe nicht ſauer, ſondern ſo iſt mein ordinair Geſichte, aber nehmet
ihr nur nicht ubel, daß ich auf alle eure Einfalle aufrichtig antworte, und
zeige, daß ſuh ſolche gar nicht ju eurtin Chriſtenthum und fteißigem Bibel

Leſen raumen.
Taubmann.

Alles hat ſeine Zeit. kuſtig ſeyn und auch in der Bibel leſen. Doch
ich will weiter erzehlen was ich vor avanturen hatte. Der Qardinal Cleſel
wolte mir einſt meinen appetit zu trincken vorrucken, und fragte: Was die
vollen Teutſchen machten. Jch aber ſprach: Er mochte ſtille ſeyn, oder ich
wurde fragen, was die nuchtern Cardinäle machten.

zellarminus.

Und das hielte nun jedermann vor was Sinnreiches?  Jch wurde ge
antwortet haben, die vollen. Teutſchen verſündigen ſich an GOtt und ihrin
Nechſten, ſo wurde es noch eine Antwort geweſen ſeyn, und die ñüchtern
Cardinale verrichten entweder was Guts oder was Boſes, wie alle Menſchen.

Laubmann.Ja der Cardinal, und ich, muſten immer was mit einandet zu thein

haben, und in ſeinen Reden wolte er mich ſchrauben, aber ich bezählte ihn
allezeit tapffern z. e. Er ruhmte das Romiſche Frauenzim̃:e mit denen Worten:

Quot darlium ſtellas vot habet inea Rorna puellas. 5.
So viel Sterne am Himmel, ſo viel Madgens ſind jin Rom

IJch antwortete hierauff
Paſcua:quot hœios tot habet tua Roma Cynados.

So viel. auf derWieſeBocke ſind, ſo viel ſind in RomKnaben Echan der

wvellirminis.
Es wird die Wiefe zu Wonſes geweſen ſtym die euer Vater mit Heu

ſaamen hat pflaſtern laſſen, da mogen wohl nicht viel Bocke ſeyn aehalten
worden. Aber mein?d war das eine Anwort; die:ſich drauf ſchickte. Hatter ihr
euren Verſtand wollen ſehen laſſen, ſo muſtet ihr durch keine injurie geent
wortet haben. Zu dem wird das der Cleſel goneralicer geſagt haben, und zwar

an ·einer Ehurfurſtlichen Tafel, und da wars eine groſſe Ubereilugg, daß ihr
ſo auch eure Antwort gleich woltet mit darzu geben, ehe ihr gefraget wurdtt.

Aber wie nahms denn drr Cardinal auf, wann ihr eine ſalche Antwort quer
FJeld ·einfliegen lieſſet ẽ

Taub-
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S (az )cTauhmann.
Einsmahts nahm er mich zlemtich herum, aber ich revantirte mich durch

folgende inventiung Achefragte den Eatdinal. Cleſe!: Ob er ſchreiben konte.
So ſolte er ſüünen Nahmen auf den Tiſchiſchitiben; Dieſer verwunderte ſich

ürer mein ſeltzlames Zumuthen, doch nahm er.Kreide, und ſchrieb ſcinen Nah
men auf den Tiſch. Da ſprach ich zum Churfurſten: Da ſehen Ew. Durchl.
CLEſel. Hundert und zo Eſel ſtecken in einem Cardinale; woruber er ſich

dermaſſen erboßte, daß er ſich folgenden Tages ſich wieder nach Wien be—
gab. Als er Abſchied zu Hofe nahm, ſpräch ich: Der Herr Cardinal reiſe
gluck ich nach Rom. Knd erzehlen dem Heiligen Bater Pabſt, daß ein ar

mer krofeſſor einen Ca.dinal auf CI. Eſeln habe fortreiten luſſen,

Er hat hinau nicht gentnctcff. ſen da the din Carcine  Cleſel nach Wien.

ttglelten muſtet, wenn ihr nicht keben kontte. B Taub.

Bellarminus.

Stack denn in dieſer iavent'on eine Klugheit? Jch ſehe keine. Wenn
ich wie der Candinul Cleſsl geweſen ware, ſo wüurde ich mich gar nicht erboßt,

föndern euch: als den CLIſten zunr Weiſer der andern ausgebethen haben, und
zwar biß nach Wien, was gius, da hatter ihr eure Zunge meiſer follen regie
ren lernen. Denn das iſt gar keine Kunſt, daß: ein unverſtandiaer Menſch
ehrliche und vernunfftige Leute vor Schelmen und Eſel ſchiit, ſondern das iſt
eine Kunſt, ſolche iviurien mit Gedult'zu vertragen, und zu rechter Zeit zu

beantworten.Jhr muſt bekennin, dat ihr allezeit Reden, die nicht eben auf
euch gerichtet geweſen, mit injur:en beg:itwortet habet. Jrdoch erzehlet mir
noch weiter eurcn abendiheurlichen. Handel und Lebens.Lauff.

ogr·aubmann. 24Jlch will von ſforne anſangen. Erſt kunte ich keinen. heuſanmen ausſtrein·
en lernen, und daraus Sttrinftriſtet muchen, drum ſchickte mich mein Stieff
VBater nach Eulmbach, da ſolie ?ch die Narren ausnehmen. Mein Examen

welches vebu  andern Knaben verrichlet wurde, beſtund in folgender Weis
heiis vollen Frage: Wehunter uns dreyen der Muthwilligſte ware? Die
gndern beyden funden krint Ancwort in ihren Exereitirn Bucherin: aiſo
ſchwirgen ſte ſtine, ich aben duchten dur muſt:doch eine Antwort aeben, da
iſt qein Hert Kok or nicht dentki, du ſryſt gedrechſelt, und ſprach: Hirr
KRedcdor einer uin den andern iſt der Muthwilligſte.

62 ut :ellanninue,; it;
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aubmann.

Ach ich habe den RectorCodomannum in Culibach noch beſſer euer
eiret, wie aus folgenden zu erſehen. Auf obige Antwort lleß mich der
Rector lange Zeit ungefragt, endlich aber dachte er, er muſſe wohl auch ein
mahl horen, ob ich noch reden kont. Er fragte: Was ein Schut—
Rectsr ware? Mrine Miteſchuler mochten vor Angſt wohl die Hoſen voll
haben, als ſie ſo eine hohe Feage verebringen horeten, und es kunte keiner
beſſer antworten. als mit GStillſchweigen, ich aber antwortete: Ein Redor
iſt eine offentliche Perſohn, ſo ihr Ambt mit Seufftzen und Gtillſchweigen,

berrichten muſſen,

zellarminus.

Der KedSor wird genau ſo viel Autoritat gehabt haben, als ihr, da ihr
nach Dreßden klagen kamet, und kein Geheimder Rath eure Poſſen vor
bringen wolte; Da ihr vor die ChurFurſtl. Fenſter lieffet, und mit einem

Degen in die Steine hiebet, daß es Feuer gab.

Taujbmann.Ach pelt gefehiet, damahis munie ich dem Chur Furſten zeigen was

die Studenten machten.
v

zellarminus

Da hattet ihr ja kurtz fagen konnen, ſie ſind mir gehorſam, wie ich
Hmneinem Keẽtori in Culmbach. Warum muſtet ihr denn erſt einen Degen

nehmen, und den Chur  Furſten vor dem Feuſter rum watzen?

Taubmannti-
Damahls gieng mirs nun ſo vor gut genoſſen auss. Doch hatte ich

ſchon mehrmahls dergleichen gut Gluck gehabt, wenn ich meynte, ich ware

hochſt unglucklich. Jch war einsmahis in Heylbrunn  todlich kranck, da
ließ mir der Rector viel Lattwergen, Trancke, Saffte, und dergleichen ber
ordnen, ich aber wolte nichts einnehmen, ſondern ſchuttete alles in den
Nacht-Stuhl; Wenn der Doctor kam und fragte: Ob ich güt putßiiret
hatte, ſo ſagte ich: Es ware ſo  viel garſtige, ſtinckende Materie, daß ich ſie
nicht. im reibe haben wolte, ugd dadurch wuroe ich geſund, da mir ſonſt die

vlele Arhened das Licht wůrde ausgeblaſch haden. »1cn Rbl



S 1ʒ IJBellarminus.

Jhr hattet die Artzeney ohne. Verletzung eurer Geſundhelt wohl
konnen eingenommen haben, denn ſie wird doch aus der Furſtlichen Apo
theque gekommen ſeyn, und da kan ich euch verſichern, daß ſie euch ein
dißgen Krebsſteine vor z. Pf. werden eingeruhret, und dem Furſten 16.
Groſchen vor die Artzeney angeſchrieben haben, denn durch Pracliquen

wird man reich.

Taubmann.
Meln der Aprthequer war ehruch, er hatte zwar einen Feuerrö

then Kopff, und lch glaube es mochte auch nicht viel guts an ihm ſeyn,

doch lch dachte, ſeine Artzenty ware gut zu verwahren.

zellarminus.

Wir tt minen nithtarecht auf den Grund, wenn ihr nicht beſſer24

antworiet,  denn ihr erzehlet nur. das beſte, und das ſchlimmſte ver

ſchweigt ihr; Di um wilt ich euch fragen, antwortet ehrlich. Die Stu
denten haben ja einsmahls gerne eure Fran abmahlen raſſen wollen, ihr
aber habet ſie aus dem Hauſe gejagt?

Taubmann.
Das ſſt waht, man muß keine Sligen Schnepper im Hauſe

leiden, denn hatten ſie erſt das Portralt in Copey gehabt, ſo wurden
ſie es wohl auch im Original beſuchet haben.

nellarminus.
IJchr werdet das Original wodi Tag und Nacht derfiegelt, oder mit

aufs Catheder genonmen haben.

aubmann.Ja da bleib ich alle mahl langer nicht als eine Stunde, und wenn

ich auch gleich etliche Wochen verrtiſte, ſo kam ich doch bald wieder

heim. nKellarminin.
Jhr habet ja offters ſo viel getruncken, daß ihr die Chur-Furſt.

Zimmer voll geſpeyet habet, das wahr wohl nicht fein?

Taub.
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Taubmani.

Gs iſt an dem, daß man mich offters ubers Bermogen zu trincken
genothiget hat. Und ivenn ich denn bisweilen nicht aus ſo viel Ge
machern heraus kommen kunte, ſo muſte ich. freylich der Natur ihren
Lauff laſſen. Jch ſagte aber: Jhr. Herren, wenn euer beſtialiſch
Sauffen eine Ehre iſt, ſo iſt mein unhoflih Speyen auch keine
Schande. BPellarminus.

Aber hieltens denn auch alle Leute vor keine Schande Waret
ihr fein zu Wittenberg gebtieben, ſo hattet ihr keine Gelegenheit zu
ſolcher Sunde gehabt. Jch hatte einsmahls einen Knecht, der bis—
weilen auch ſo unhoflich war aber ich ließ ihn etliche mahl brav mit
dem Naule drein drucken, da pergieng ihm der appetit zur Unhofligkeit.

n
Taubniann.

Jch kan nichts darvor, ich entſchuldigte mĩch allezeit, man mochte
mir nicht ſo aroſſe Becher Wein einſcheneken, ſondern nur das gus bo-
vinum das OchſenRecht zuſtatten kommeu laſſenz Aber werkan ſich
denn helffen, wenn fie einen zu ſauffen zwingen? uk

Bellarmĩnus.
Jh bin auch Profelſſor in Lowen geweſen, und habe bey vorneh

men Herren unzehlig mahl geſpeiſet, aber ich hatte den ſehen wollem,
der mich zum Truncke hatte zwingen ſollen, aber man ſiehets einemn
gleich an, worzu einer Luſt hat! Und waret ihr fein in eurem Ambte ge
blieben, ſo hatte euch niemand zum Vellſauffen derleitet; Und was war
das vor eine RedensAtt ihr woitet das OchſenRecht haben, den Ochſen
ſchlagt man von dem Kopffnund pockelt ihn ins Saltz ein; Wenn nun

ein Laquay uñrecht verſtanden und nicht gewuſt hätte, was ihr meyntet
und haätte euch ein paar Kopff Stoſſe gegeben, daß ihr vom Stuhle
gefallen waret, hattet ihr nicht. Ehre gehabt? Und warum batet ihr
nicht das Jas ovinum oder Schaaff-Recht aus, die ſuhret man zum
friſchen Waſſer und nicht zum Weine? Doch horet doch noch eins,
ihr ſolt ja in ChurFurſtlichen Garten einsmahls hofirt haben?

aubmann.
Herr Cardinal das war kin Poſſen. ¶Denn ein Eavallier und

tine



S (i) Seine HoffDame giengen im Hoff Garten ſpatzleren, zur Zeit, als die
Erdheeren bein wurden. Sie beredten ſich, wer die erſte Erdbeere fin—
den wurde, der ſoite den andern einen Kuß geben. Der Cabaltier
fand eine Erdbeere, deckte ſeinen Hut druber, und wolte das Frauen—
Zimmer hohlen, ſolche mit ihren Hunden abzupflicken. Jch ſtand hin
ter den Strauchern und war geſchwind fertig, aß die Erdbeere weg, und
ſetzte davor einen naturlichen Wachter unter den Hut. Mit was vor
Aubiick nun der Capallier den Hut aufgehoben, iſt leicht zu ermeſſen;
Jch aber muſte hertziich lachen, hinter denen Strauchern, da ich alles
horen und ſehen konte.

Bellarminus
Und ſo muß ich ſagen, daß ich mich vor dieſer Erzehlung entſetze.

Und gewiß, der Caballier muß extraordinair coinpliſant und gelehrt

geweſen ſeyn, weil er ſonſt leichtlich die Garten-Thure verſchlieſſen, und
den unhoflichen Gaſt hatte arreltiren laſſen knnen. Ware dieſes
einen hitzigen Caballier begegnet, ich verſichere, er wurde euch gezwun
gen haben, nebſt der ſchon verſchluckten Erdbeere auch dieſe naturliche
zu verzehren, und euch noch wohl darzu mit einem DenckZettut zu der
ſehen, daß ihr vor Churfurſtlichen Garten einandermahl beſſern reſpect
wurdet bezeuget haben. Dooch dieſes betz Sehte geſetzt, ſagt mir doch,
ob ihr euren Freunden bisweilen unhoflich begegnet ſeyd, daß ſie euch
die Hartz-Kaphe haben wollen ausklopffen, wenn ihr ſie Schweine und
Flegel geheiſſen?

Taubmann.

Ja ja, es paßiren biswtilen ſolche Hiſtorgen. Z.E. Jch war ein
mahl auf der Jagd, da fragte mich nach meiner Heimkunfft einer: Ob
der ChurFurſt groſſe Schweine gefangen. Jch antwortete;, Ja, ſo
groſſe wie ihr; Jngieichen es fragte mich einer: Warum ich ſo harte
Haut hatte, ich muſte doch. dreſchen; Da ſagte ich: Ja, denn ich hatte
den Flegel in der Hand.

iellarminus.
Und das hieß auch ingeniess und hoftich geantwortet? So weiß

ich nicht, was Plumb heiſſen ſoll. Aber erzehlet mir doch: was ihr
vor Kluges geredet und geſchrieben habt.

C Taub



Scun) 9Taubmann.
Alles was ich geredt und geſchrieben habe, das war alles klug, und

J hatte Hande und Fufſe, es wurde auch bon aller Welt admiriret und

vor gelehrt gehalten.
nellarminus.

Jch will nicht Robettus heiſfen, wo mir aus bisherigen Erzehlungen
eine vor ingenieuſe und hoflich vorkömmt. Damit ihr aber leicht be
greiffen konnet, daß man nicht alſo fort aller Welt gefallet, wenn man
ſich ſelbſt g-fallet, ſo will ich euch nur eine furtze Hiſtorie trzehlen. Jn
eurem Vaterlande ſoll ein Prieſter auf einem Dorffe geweſen ſeyn, der
ſich eingebildet er konne mehr Hebrulſch.als ſein Superintendens. Ei
nige Juden reiſen durch das Dorff, und da ſoll denn der Herr Paftor
ihre Briefe im Schultzen Gerichte viſitiren; Er laſt ſich aber leicht be
reden, zu glauben, daß ſie ehrliche Leute ſind, worauf ſie denn in paee

dimittitet  werden. Und glaubten nicht allein dieſe Bauren, londern auch
alle Benachbarten, daß der Prieſter ein treflicher Hehraer wure, weil

er.ſo gut der Juden Buieſe leſen konte. Unterdeſſen batten. die Juden
unvermerckt auf Hebrälſch uber die StubenThur geſchrieben: Heute
haben wir den Pfaffen und den Sehultzan wacker betrogen/ ditdec. ſinds
werth. Da ſoll nun der Berr Paſtor.den Schultzen ſagen, wiees heiſt,
der ader als tin liſtiger Mannanricht eitſs iſt der ordentkehe Kirchen
Seegen, die Juden haben euch Gck und Seegen gerrunſchet.
ſorach der Schultze: Ey ſo will ich ihn doch denen ehrlichen Leuten zum
Andencken nicht weg wiſchen. Nach kurtzer Z it reiſt ein Profeſlor der
Hebraiſchen Sprache durch dieſes Dorff. und kehrte bey dem Schultzen

ein, ſiehet die Uberſchrifft, und fraaet. den Wirth:. Wer dieſes hinge
ſchrieben? Da heiſts: Euige Gelthrte Juden, und  weil der Herr
Panor geſagt: Es ware der. KirchenStenen, ſochatte ers ſtehen laſſ.n,
der Paſtor kommt auſ VErſuchen auch. zu dieſem P. oleſſor und da w.vd
hm das Capitel geleſen, das er ſich ſchmen muß. Dogſh weiß er ſfich
mit Liſt zu entſchuldigen. War nun dieſer Paſtor, von welchen die
Bauren ſagten; AlleWelt hielte ihn vor einen grundgelehrten Hedraer,
auch ein ſolcher? Alſo kan man gremich in einen Gedancken beiro—

Ihen werden,
Tatibmaun

Das iſi gar einanders. .Ein Dorff Prieſter darſi nicht eben Hr

bra



u J
bralſch, wie ein Jude konnen, und menn alle Welt glaubet, daß ers kan,
mer kans denn der Weit mehren Aber ein Peataſlar der. Hebruiſcheu
Sprache muß freulich dergleichen wie ein Jude künnen.

nellarminuse
Und ein Profeſſor Potſeos, der ſeines gleſchen nicht haben ſolt, muß

ingenisus. und hoflich ſeyn, oder alle Welt wird ſeine Schimoff· Schriff
ten und Reden vor den Judiſchen KirchenScegen beh. dem Schultzen
anſehen.

Tauhmann.

Nur Gedult, Herr Cardinal, bis zum Ende, ich will auch nun
etliche Sachen erzehlen, daraus wohl wird zu erkennen ſeyn, daß meine
Lobredner mich mit Rechte genennet Virum doctiſſimum, hoetam ſum-
mum, omnium Interpretum longe aptimum atque clariſſimum, oder den
gelehrteſten und groſten baëten, und der unter allen Auslegern der beſte

und beruhmteſte ſer.
Bel arminus.

Mun ich will mit greſſer Gedult anhoren, womit ihr ſolches Lab
verdienet zu haben, eribeifen werdet.

Tauhmautn.

Jch ſagte einsmahls zu krofellut Siebern: Erſtlich Junckern,
denn ietzt jeder Halluncke uüd Staljunge will ein Juncker ſeyn; Her
nach der Aertzte, denn alle alte Wriber wollen htoriten und euriren,
Drittens der Juden, denn wenn deren genung, lieffen nicht die meiſten
Chriſten mit dem JudenSpieſſe.

Bellarminur,.

Menn Halluncken und Stalljungen nicht mit darbeh ſtunden, und
wenn an ſtatt der keute die zu wenig ſehn ſollen, ſtunde dreherley ſind zu
viel.nſo wolte ich endlich dieſe Hiſtofie noch paßiren laſſen doch das iſt das
erſte argument zro ſnmmo Potta; weiter im Texte.

Mauhmann.
Der Chur-Furſt ſagte einſt Er habe alles an ſelnen Hoſfe und

kehie ihm nichts. Jm autwortete: Ja noch eing ſehlet, nehmlich die
Wahrheit, die iſt nicht allein kranck, wndern gar geſtorben.

C 2 nellat
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Nuun dieß war endlich ein ingenieuſer Einfall, aber noch nicht ge
nung, euer ſo groß Lob zu beweiſen.

Taubmann.
Einsmahls war mir was aus der Hand gefallen, daß ich nicht er

reichen kunte, ich ruffte meinen Famulum Konig, er ſolte mir ſeine Arme
lehnen, der Famulus verwunderte ſich, ich aber ſprach: An nefeis longas
Regibus eſſe manus. Weiſt du nicht, daß die Konige lange Armt und
Hande haben War das nicht ein guter Einfall z

Bellarmnus.
Ach ja, zum wenigſten, well fich der Famulus ſo ſehr verwundert.

aubnann.
Aber darinnen habe ich doch wohl nach eurem Sinne was Gutes

geredet. Als einſten der ChurSachſiſche Adminiſtrator Friederich Wil
belm von Altenburg ſagte: Er ware ſo ſchwer darzu zu bri ngen, einen Dieb
hangen zulaſſen, ſo ſagte ich ja: Denn ſie kunnen eher einem das Leben
nehmen als wiedergeben. Drum pflegte auch ChurFurſt Johannes
zu ſagen, wenn er einen Ubelthater zum Tode verdammen ſolte: Laſt

ihn lauffen, er wird wohl fromm werden.
„BEellarminus.

Eh, daß ihr mir nicht wegkommet mit eurer klugen ĩnyention. Der
Dieb gehoret nach SyrachsLehre an Galgen, und ein fett Schwein
nach der Bauren Meynung in die Kuche. Wenn keine Galgen und
Rader waren welcher ehrliche Mann wurde in ſeinem Hauſe ſicher ſehn?

Doch weiter in der Erzehlung.
Tauhmanm,

Won dem Naruvitat ſtellen pflegte ich nichts zu halten, ſondern pfleg
te zu fagen: Jch weiß nur eine Nativitat, ſo allen ftommen Chriſten-
Menſchen gemein ware, in welcher Höroleopo iſt GOtt der Vater, im
mitteln Himmel der Meſſias JEſus Chriſtus, im ſechſten. Hauſe der
Heillge Geiſt, im andern die Engeln im drütten der Teuffel, die Sunde
und GOttes Zorn, im vierten Moſes und das Geſttz, im funfften die

Pro



car) gPropheten und Apoſteln mit der Glaubens Formul, im ſiebenden die

Sacramentem im achten die Buſſe, der Glaube, die Hoffnung und die
Liebe, im neundten das Bater Unſer und das Gebet insgemein, im ze
henden das Creutz und Gedult, im ulfften dierfroliche Aufferſtehung
ven den Todten und die ewige Seeligkeitz da der Saturnus nicht uber
uns, ſondern unter. uns ſeyn, und ſeiner wider uns perubten Grimmig
keit Straffe leiden werde. Mit dem Anhange: Wer dieſer Betrach
tung nachſinnet, werde wegen unglucklicher Conltellation und Stur—
mung des Saturni und Satanæ ſich wenig bekummern.

Bellarminus.
Wenn ihr dieſes geredet habt, als ihr an der Chur-Furſtüchen Ta

fel einsmahls des Pabfſts und D. Luthers Geſundheit truncket, aber
auch nachgehends euch ſo beſpeyet, daß es eine Schande war, ſo laſſe!
ich die invention paßiren, ſonſt aber ſag ich offenhertzig, wenn ich auch
beh hellen Sonnen-Scheine Piogenis Laterne nehme, ſo wuſte. ich keine

Weisheit in dieſer Erzehlung zu finden. Weil ihr aber die Bibel 19.
mahl durchgeleſen haben wollet, ſo werdet ihr auch wohl das funffte
Buch Moſis am 23 Capitel geleſen haben, und daſelbſt ein gantz ander
Nativitat vor ftomme und auch vor boſe geſtellet finden. Aber bedencket
nur ſelber was ihr ſagt: All.en frommen Chriſten-Menſchen iſt gemeln
der Teuffel. die Sunde und GOttes Zoin, Moſces und das Geſetz, und
endlich die Aufferſtehung und die ewige Seeligkeit, da der Saturnus
unter uns ewige Straffe leiden ſoll. Habe ich bey einer Erzehlung vor
her mich entſetzet, ſo ſchauert mir nun die Haut, und ich erſtaune uber
eure aroſſe Weisheit. Woſern die ubriaen inventiones nicht von beſ
ſern Elpret ſehu, ſo mochle ich nicht allein ſauer ſchen, ſondern auch

gar bitten, mit der Erzehlung nicht die Z üt zn verderben, ſondern nur
zu ſagen: Meine Lod. Redner haben u. ir zu viel gethan, und ſonderlich
einer, da er ſaget: Bey eurem Tode hatte die Unibbrſitat keinen Pro—
ſeffor verlohren, ſondern alle Prateſſoges hutten Wittenberg verlaſſen.

*t

aus J Jmnunbmann; u e.Edvyherr Cardmal, ihe wolt anch alles ſo gar genau habent Sind
Euch meine inventiones nlcht ingenieuſe genung, genung, daß ſie bey

andern Leuten und in gantz Europa darvor. paßirem und was habt ihr
an ſolgenden Erzehlungen auszuſetzen.

C3 Be lan-
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zellarminus

Gachte ſachte, Herr Prolelſorz es iſt ja ſo boſe nicht gemeynet. Er
zehlet nur weiter fort?

Taubmann.
Einsmahls kamen etliche Studenten in mein Hauß, und hieſſen

meine Frau die Frau Magiſterin und nicht die Frou hrafeſſorin, daru
ber war ſie boſe, und bat mich, denen Studenten zu bedeuten, daß ſie
Frau Prokeſſorin hieſſe. Jch abtr ſprach: Laß nur gut ſehn, meinSchatz,
der Magiſter hat mir den Pioleſfor Titul zu wege gebracht. War das
nicht eine ingenieuſs Antwort.

Bellarminus.

Ach ja mehr als zu ingenieus die F.au Proteſſorin zur Demuth
mbewegen. Aber welches hieltet ihr denn hoher? Magilter oder
rofeſfor zu heiſſen?

aubmann.Freylich das letzte, detm das erſte expintet in der qualitat eines

Proſeſſoris.
Bellarmünus.

Da ſitzt der klare Kern von der Tauhmanniſchen Weisheit. Und
wenn der eine Titul der Frau Prolfellorin zu ſchlecht geweſen ware, ſo

hatte man ihr ja alle behde geben konnen. Weil nicht alleine Profrſſorin
geweſen, ſondern anderer ehruchen Manner ihre Ehe-Weiber haben ja
auch die ehre gehabt. Alſo iſt dieſe inrention noch nicht ingenieus ge
nung, ſondern ihr muſſet mir noch andere erzehlen, oder ich ſage: Jch
kan noch nicht ſehen, wodurch ihr ſummus doctiſſimus ingenioſiſſi.
mus Porta geworden ſthd.

Herr Cardinal ich wolte euch wohl ein gantz Paquet Verſe her
leſen, welche ich Lebens lang verfertiget habe, und da ſoltet ihr wohl ſehen
daß ich durch ſolcht Sthrifften otige Tuul woht verdien et habe, aber ich
weiß nicht: Ob der Herr Cardinan auch noch Gedult ha t zu leſen odir
zu zuhuren, und auch alles verſtehen konnen xellarminus,



S (23) Snellarminus..
Ja das iſt ein anders, gantze Paquet Verſe habt ihr geſchrieben?

Jch glaube nicht, daß ihr ſo viel Verſe werdet geſchrieben haben, als ich
Theologiſche nothige und nutzüche Bucher in groſſem Folio Theilen,

und dennoch murde. ichs vor eine injurie angenommen haben, wenn man
mich ſumunum d clifſiimum atque ingenioſiſſinum Theologum wurde
genennet' haben, da doch zwiſchen uns beyden noch ein groſſer Unterſcheid

in der Welt war, Doth ſch wil euch eine Hiſtorie erzehlen. Eins
mahls kam cin gewiſſer Poete zu einem Vornehmen Herin, und prsæ-
ſentirte ihm ein Carmen; Der Herr laß es und ſagte: Er ware gut
gemacht. Ja prach der Poete: Jch hab es auch ſelber gemacht. Der
Furſt horete ſchvn eine Antwort, die allzu Poetiſch heraus kam, doch
fragte er: Ob er noch mehr Carmina geſchrieben hatte. Ach ja, ſprach
der Poele, und damit li ff er fort und holte ein Paquet, welches der
Furſt innerhaib etlichen Jahren nich wurde durchgeleſen haben, und
bat immer er moch te voch dieſes und:jenes leſen; Der Furſte faate end
Uch zu ein em Miniſlice warum man denn einen ſo ſehr gelehrten Mann
nicht befordert hatte? Der Miaillre ſprach: Eechat zu viel Verſe im
Kopffe.

J Tauhkmann.
Jtr habt wunderliche iatzenieus in enren Kepffe, ſo denckt ihr es

mochte mir auch ſo gehen

Bellarminus.

Herr Profellor es iſt euch gewiß auch ſo gegangen, denn ich habe

dech fonſt webl aeſchen, daß man kluge Poeten nach meriten employpet,
und zu  dem Voraehmſten Geheimbten Rathen machet.

Tuubmann.
Herr Caedingl, ich muß tuch hierauf eine andere Hiſtorie erzehlen

die einsmahls an der Churfuiſtlichen Tafel zu Deeßden paßirte. Jch
erzehlie llerrand GSrhwentke, die ich vorgenommen hatte. Z. E. Meiner
Frau hatte ich beredet, die Churſurſtin ware taub, und der Chur-Furſtin
hatte ich geſagt, meinet Feau ware taub eine muſte der andern greulich

Amhie Ohren ſchreyen,· wenn ſſie horen ſolte. Desgleichen ich ſchrye ein
anahl vffentlich auf dem; Catheder: Geuer, Fruer, und ais die Studen

ten
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ten fraaten: Wo? So ſagte ich ins Nachbars-Keller, denn ſch ſahe
den Wirth mit Lichte hinunter gehen, und Waſſer in den Wein fullen,
worauf die Studenten alle aus dem Auditorio nach dem Keller lieffen?.
ſo fragte mich ein Hoffnann, was vor ein Unterſcheid zwijchen einem
Poeten und einen Narren ware? Jch ſagte kurtz: Dieſe Tafel, denn
er ſaß mie gegen uber. Herr Cacdinel; Jhr ſagtet verher: Es ware
zwiſchen uns ſo ein groff  Unterſchird gew. ſen, und wir konnen doch ein
ander mit den Hauden exlangen?

J

zellirminus.
Eure inventiones waren gut zu erzehlen vor euren Auditoiibus,

wenn niemand ware dabey geweſen, und nicht an einerChurFurſtlichen
Tafel. Eure Reoroche aber geht mich nicht an, denn ich will euch hier
mit vor eurem gantzen Paquete Verſen bekennen, daß ich euch vor den

weiſeſten Mann halte. Allein ſagt mir nur, ihr habt demChurFurſten
ſo viel Wiin ausgeſoffen, und habt noch nicht gelernet, daß man kein
Wuiſſer in den Wein gleſſen konne, weil er auf dem Faſſe iſt, oder eine

Kanne Waſſer wurde ioo. Kannen Wiin verderben?
Taubmanm.

Wodurch wurden denn die Wirthe die Faſfer auffullen und reich

werden konnen, wenn ſie kein Waſſer mit einfulleten.

zellarminus.
Wiſſet ihr nicht, daß eine Kanne Wein 1. bis a. Thaler koſtet,

auch eine Kanne Wein 1. Gr. bis 2. oder z. Gr. Wenn nun ein kluger
Wirth die. Arten der fremoen Weine mit denen Arten derer Land2Geine
meiret, ſo kan er in der quantitat mit 3. Gr. 2. bis 3. Thi. gewinnen.
Aber ich will euch ſagen, wenn in einer Boutei le der Wein iſt, und man
ſchencket ihn in ein Glaß halb voll Waſſer, und trinckt denn nach eurer
Art, ſo kans nicht anders kommen, ihr müſſet in den Stand geſetzet wer
den, in welchem ihr waret, we ihr des Paoſts und D. Luthets Geſund
heit truncket, und euch ſo redlich hielter, als ein Garber Hund.

Taubmann.
Das iſt ja leichte zu probiren, man nehme ein WeinFaß vor 20o.

Thl. und gieſſe etuche Kannen Waſſer drein, ſo wud man ja ſehen, obs

verdirbt. Bel.
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wellarminue.

Und thue es alle Monate einmahl, allezelt mit einem andern Faſſe,

ſo wird man das andere Jahr klug geworden ſeyn. Jhr denckt Bier
und Wein iſt einerley.

Faubmann,

Edh ſo muß ich doch hier ein wenig nach ſinnen, doch zubor muß ich
eine Hiſtorie von einem Faſſe Wein erzehlen, welches ich eines Poeten
ſein ReitPferd nennete. Denn als ich Hochzeit machen wolte, ſo ſchrieb
ich ein Suplieat an den Churfurſtüchen Herren Adminiltratorem in die

ſen Verſen.

Vinum Poëtarum Caballus.
Jn Pferdund LiebesKunſt werd ich ein Ritter

leben
J Wenn nur des Furſten Gunſt mir diefes Pferd

will gebenu.

Bellarminut.
Wenn ihr ungefehr mit dem ChurFurſten vor einem Faſſe Wein

geſtanden, auf ſelbes euch geſetzet, und ſolches geſaat hattet, ſo ware es
endlich ein Simile elaudieens geweſen, aber ein Supplicat zu ſchreiben,

und um ein Faß Wein per hoe ſimile anguhalten, das iſt zu weit ge—
ſucht. Jch will euch aber eine andere Hiſtorie erzehlen, die zwar auch
auf eine Betteleß, aber mit kluger und ingenieuſer Manier ankam.
Euch iſt doch wohl die Stadt Vrſipolis bekant?

Taubnunu.
Ja ja, das iſt eine andere Stadt, als mein AMundus. Jch

bin tins mahls mit dem Herrn derſelben Stad in einem Wagen ge
fabren, als er eine Lerche ſchoß, ich gleich ex tempore folgende Verſe

machte:

2 Lip-



Lipſia cum rapidis eſſet transmiſſa caballis
Jamque per effuſos ſponſa volaret agros;

Eeee ſuum tiriltirili tireterliri tractim
Candida per vernum ludit alauda Polum.

Hanc JanSigmundus, quum vidit ab impete currus,
Turbat e aucupii totus amore ealet.

Præportatque cauo Jovialia fulmina tortus
Et jacit; extemplo candor avisque jacet.

Als einsmahls Leipzig war durch Cavallier umringet,

Zu ſehen was das Gluck vor eineBraut herbringet,
Merckt man die Lerche, wiefie an der Himmels-Hohe,
Sich ſiugend tirili, bald hier. bald borthin drehe,
Jan Sigmund ſieht die Lerch, da er im Wagen ſitzet/
Er wird vor Lieve auch zu ſelbiger erhitet,
Er ſpannt, ziehlt ait ehewehr/ in dieſes LerchenZelt,

Er ſchießt, daß aliovald der Glantz und Lerche fallt.
4zelarminus.

Ach ex tempore. Der ChurFurſt wird eurenthalben gleich nur ſo
lange ſtilie gehalten haben, als ihr druber redet. Jhr habt ſie ja erſt

vier Wochan hernach gemachet. Daech hort nur, in Urſipolis lebte auth
ein NPoete, aber der knute zum Stadt. Richter geinacht, und als tin klu—
ger Advocatt in denen Vornehmſten Gerichten gebrauchet werden.
Der war einſt auf der Jagd. Und ats exr ſahe, daß ſehr viel wilde
Schweine geſchoſſen wurden, ſo machte er folgendes Supplicatum
Carminice:
Jetzund hab ich angeſehen, groſſer NimredEure Jagd

Die euch beh dem grunen Walde anzuſtellen hat
behagt,

2
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Und gefiel mis ſelbe wohl, weil ich zu vorhin dergleichen
All mein Tage nie geſehaur. War ich einer von den Reichen

So vermocht ich auch ſo viel, dan ich mir ein hauend Schwein
Eine Sau und folt es auch endlich nur. ein Fröſchling ſeyn,

Schafft in meine Kuch und Hauß, aber was iſt hier zu
ſagen,

Gibt der Landes Herr auch nicht mir einmahl von ſeinem

JagenEtwas ab, ſo krieg ich nichts vom Wiltbraten in den Mund,;
GOtt erhalt die Landesgurſtin nur zufoörderſt höchſt geſund

Da ſie Lurſtlich SGehwanger iſt, und mit einem Printzgen
gehet,Oder einer Prinzeßin! GOtt gieb daß mein Wunſch be

ſtehet.
Der Autor ſolches Fupplicati erhielt hlerauf, was er ſuchte, und muſte

auch jelbſt die Reſalution carminiee auffetzen, uhd zu allergnadigſter
Unterichrifft durgeben, und die hieß:

dDer groſſe Nimtod gibt Befehl, Actæon das iſt der von
Oppen,Soll Lupplicanten ſeiut Kehl mit einem wilden Schweine

ſtoppen,
Davor wird er wenn Dorothée

Nach uber wundner Kindes Weh
Sich wohl und licklith wird beftuden

Ein WiegeneKied zuſammen binden,
Tauboann.

Es iſt alles gut, wenn ich nur ein Faß Wein erhalten habe, wel—
ches auch geſchahe, und ich mit meinen VochzeitGaſten wohl hundert
mahl des Fuerſten Geſundhelt truneke. Zu dem habe ich: mein Sup-

plicatum um das Faß Wein auch Carmine eingerichtet, und das hieß

alſo:
O  Zurſt vom Selden-Blut gantz Furſtlich hergefloſſen!

Das theure SachſenLand dich heget und ernahrt,

De Da
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Da ſonſten beſſte Lufft Poeren unverdroſſen

Gemacht, ſo war uns auch noch gutes Gluck beſchehrtt
Poeten kunten da die ſuſſen Weine trincken, J

Un d. Wein der ward damahls Poeten. Pferd genannt,
Nun muß ein WaſſerCrunck in unſern Magen ſincken,

So wundre man ſich nicht, wenn auch nun wird erkannt,
Daß die Poeten hier nur Waſſer Verſe ſchreiben

Jch bin auch ein Poet in einer MulenStadt,
und werde SachſenLand dein treuer Diener bleiben,

So lang der Elben Fluß hier ſeinen Lauff noch hat.
2Nach ſieben Tagen werd ich. Zochzeit Seyer machen,

Weil Venus Ließgen mir als Braut hat zugefuhrt,
Dagſß nun. die Poeſte nebſt meinen LiebesSachen

Jn guter Reuterey nach Wunſche ſey geſpuhrt.
So bitt ich, hilff mir doch zu der Poeten Pſerde

Zu Weine, der mir iſt ſehr angenehm unde wehrt:
Jch werd ein Reuner ſeyn, O Larit. auf dieſer Erde

So bald Hettz Sinn und Mund zu meiner Braut gekehrt.

Bellarminus.
Erhieltet ihr denn. den Wein?.

 4

aubmanm.
Ja und noch einen ſchonen guldenen Becher darzu, auf welchem

ich nachfolgende ingenieuſe Inſeriprion. machte:

Der Becher innerlich und auſerlich iſt roth,
Die Monden Farbe ſcheint ins Waſſers  gelben

K oth,Wenn auch gleich Jupiter bey Mohren wolte

peiſen,Eo konten ſie ihm doch nicht ſchonere Becher
weiſen. Kek.

d V—ee
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Betlarminus/ Jue

Ey ſagt mir doch nun in einem kurtzen Begriffe alle eure Schwen
cke die ihr jemahls getrlebem habt.

Taubmann.
Ju Culmbach kam ich vor des Burgermeiſters Thur ſingen. Der

Zurgermeiſter fragte mich: Warum mich nicht friere, da es doch ſehr
kalt wart? Jch ſprach: Weil ich alle meine Kleider anhabe; worauff
mich der Burgermeiſter von Haupt bis auf die Fuſſe kleiden ließ. Ein
reicher Burger in Culmbach jagte mich immer von ſeiner Thüre weg—
wenn ich ſingen wolte, ich aber ſprach: Laſts doch. gut ſen, es iſt beſfer
daß ich vor eure Thur komme, als ihr vor meine. Der Abt imCloſter
Heilbrunn fragte mich. was ich von, Catullo, Tibillo, und Preopertio.

hielte, ich ſprüch: Exfind ſehr güte Kurores. die junge Gemuther, zu
verderben. Als ich unter 2. Sthweſtern die jungſte heyrathen wolte,
entſchuidigte ſich Bater, daß es nicht Gebrauch ware, die jungſte der

alteſten vorgehen zu kaſſen; Jch aber ſprach: Denen kleinſten Kindern
bettet man am erſten, und damit bekam ieh. mein Ließgen. Metin

BeichtVater frägte mich, warum ieh immer luſtig und niemahls
traurig ware, da ich dech nicht viel. zum Beſten hätte? Jch ſagts:
Jch habe GOTT und genung, habe ich kein Tiſch-Bier, o hab
ich doch Fiſch-Bier aus det Elbe, wenn mir nur das ſchmeckt, ſo bin.

icch zu frieden.
tellrininis.

Dabey bleibet man auch ſein behm. Berſtande, doch weiter.

Taubmann.
Einsmahls hatten mlch die  of-Mudgens bty  den Chur Furſtem

angeſchwartzt, das kh nicht wieder nach Dreßden kommen durffte, indem
beſohlen. ward; wenn ich wieder auf den Hof kame, ſo ſoiten ſie mich
mit den Hunden hinaus hetzen, was wahr zu thun, ich kauffte mir drey
Rebendige Haaſen, nahm ſie unter dem Mantel und gieng auf das
Schloß zu, als ichnun auf ben Schloß· Platz kam ſo hetzten ſie die Hun
de auf mich loß;, ich aber ließ ein Haaſen lauffen, ſo lieffen etliche Hunde
hinter drein, ich aber rotteritte mich doch bis an die Treppe, da, lleß ich

D 3 den.
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S c3o) Qden andern auch ſort ſpringen. Der Chur Furſt ſahe die Luſt ſelbſt mit

»an, das mir di? Hunde den Maudei zerriſſen, ſo kam ich doch gluck lich
vor daß Zimmer, allda ließ ich den dritlen auch loßr und begab mich in
das Zimmer bey dem ChurFurſten, ſo fieng er laut zu lachen an, das
ich ſo inventiös ware, unter den Hunden durch zu kommen, da es mehr
als 20 Hunde waten: Aber wie ich ausgeſehen kan ich nicht genung be

ſchreiben.
veliarminus.

Diefes iſt auch eine Lachens wurdige Sache geweſen, ich hatte euch

gerne mogen ſehen.

—u faibiuann.
 Es kam einsmahlsein vornehner Ainitler beh milr zu beſuchen,

und war eine erſchreckliche Kalte, ſofägte der Minilter: wie kan ers ſo
dauren in der Stuben, ich ſagte es liegt wohl vor 2o. Thaler Holtz in
den Ofen: wie kan das ſeyn, er gleng ſelbſt vor den Ofen das theure
Holtz zu ſehen, es lag aber eine Laterne mit ein brennent Licht darinne,

da verſchaffte er mir eine igroſ Aenge Holtz von den Chur-Furſten,
und hatte alle Jahr inliur gewiß oltz zu  genieſfen

Zellarininus
Es wird Zeit ſeyn das mir unſer Geſprach bald andern ſonſten

redet ihr noch viel daher, ihr werdet wohl nimmermehr fertig mit eu
ren reden.

Taubmann.
Herr Cardinal wartet doch noch ein wenig ihr werdet doch n'ch

boſt werden. Jch war einsmahls bey einem Krancken, der die Stein nt

Beſchwerung hatte, zu den. ſagte ich: Er werde erſt in ſelnem Alt
fruchtbar, entweder er empfange, gebahre oder ſey in Kindes Nothe er

n,aber es ſep eine Ottern Geburt, welche die Mutter umbringen we d
Desgleichen ſagte ich zu einem Podaari ſchen zwep V machten ein WVree.

h
nehmlich Venus Vinum, Bucher o ne Regiſter nennete ich Speiß—J

Kammern ohne Schluſſel. Ein Heffrath in Dreßden nennete meine
Mutze ſeine NarrenKuappr, ich antwortete ihm aber, ich truge meine
Kappe offenbar, er aber trüge ſeine unterm Mantel. Das HoffLeben

nen
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und das Bier grpucht, alſo muſte man mit Gewalt Schweffel und Pech
ſauffen. Einsmahls ließ mir der Chun.Furſt einen ſilbern Loffel in den
Schubſack praclieiren, ehe ſich aber der Ehur Furſt verſahe, ſo hatte ich
ſoichen Loffel in des Churfurſten Schubſack prackiciret. Als nun der
Churfurſt nach geendigter Taffel viſiti-en ließ, wolte er mich zum Die.
be machen, ich aber bat, er mochte ſeine Taſche erſt ſelber viñtiren, woru—
ber ich den koffel geſchenckt bekam. Dech ich will meine HochzeitLuſt
erzehlen, und hernach mags auff dieſe Zuſammenkunfft genung ſehn.
Kurtz hernach, als ich einem Juncker auf dem Schloſſe zu Dreßden
eine empfindiche reproche gab, uber dem Gemahlde V. D. M. I. X. wel-
ches ich anſahe, und der Juncker ſprach, es hieſſe: Unſern Dreck muſt
ihr aſeen; Und ich ſprach: Nein heiſts, aſſet ihr meinen Dreck vorher,

ſo wurde ich vom Herrn Profeſſor Siebern zum Freywerber gebraucht,
wegen der Jungfer Cliſabeth Mattain welche er gerne haben wolte, aber
ich nahm meine willige Dienſte horuus, und hielt:um mich an.

täsu ſiBeulrminue:n n
Da bezahltet ihr ja den Collegen arger als den Hoffjuncker.

Taubniann.

Jch war mir ſelber der Nechſte, und ſagte: Jumgfer Lißgen ware
viel zu boſe vor ihn er mochte die alteſte nehmen, die ware recht fromm.

Unterdeſſen war Ließgen ein recht fromm Kind, welches ich damit bewei
ſen will; Als wir copuliret waren, ſo legte ich mich zu Bette, nachdem
wir vorher bis gegen die Morgenrothe luſtig geweſen waren. PeinLießgen
kniete vor

iß nicht, ob den
Abend-o

deNaael. ſie an einenben dem n meine Hoſen ne—arger, als n, worauff ſie
zu lachen

1
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Tauhmann.

Meine Hochzeit. Gaſte tractirte ich vor ihr eigen Geld, denn ich dat
ſie ihre Mantel abzulegen, welche ich unverdroſſen auf den Wein  Keller
verſttzte, mit verſprechen, ſie wurden morgen wohl wieder eingeloſet wer
den. Welches auch meine Gaſte thun muſten. Meine S-haffaen wuſte
ich treffüch auf meinen Nutzen zu ſcheren. Denn als einſt Churfurſt
Chriſtiani II. Adminiſtrator Friedrich Wilhelm von Altenburg ein ſchon
Silberſtucke auf den Tiſch ſchmieß, welches im Reiche ein Batzen heiſt,
und ſprach: Wer den erſten Vers machet der ſoll den Batzen haben,
ſo ſprach ich: Nulla ſalus bello pacem te poſcimus omnes. Der Krieg
taugt nicht, den Frieden wunſcht jeder. Und  damit griff ich nach dem

Bagtzen zn und nahm ihn weg.
zpellarminus.

Fauattet ihr geſagt: Hertzog Friedrich Willhelm lebe
Und in lauter Seegen ſchwebe.

So wurde euch der Hertzog.nicht einen Batzen, ſondern ein Gulden

ZSchauſtucke geſchencket haben.
Taubmann.

Zg wolte euch wohl ein mehrers erzehlen, aber die Zeit iſt ſs
kurt, wenn wir einandermahl wieder zuſammen kommen, fo wollen wy

ein mehrers ſprechen Acijeu.
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